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Der deutsche Tagesbericht.
(Telegramm .)

WTB. Großes Hauptquartier , 16 . Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In einzelnen Abschnitten ArtiUerietütigteit . die j ' ch
in der Champagne zwischen Tahure und Ripoilt arn
Abend verstärkte . Kleinere Unternehmungen unserer
Infanterie in Flandern und östliche St . Mihiel hatten
ßkfolg .

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts Neiles .
Der Erste Generaiaugrtlermeister Ludendorss.

Seekrieg .
Ej » erfolgreicher deutscher Torpedobootsangriff

im englischen Kanal .
Benin , 15 . Febr . (WTB . ) Amtlich . In dsl

Rack : vom 14 . zum 15 . Februar griffen unsere Tor¬
pedoboote unter Führung des Korvettenkapitäns
Heinecke die starke Bewachung des englischen Kanals
zwischen Calais , Dover und Grisnez -Folkestone über¬
raschend an . Ein großes Bewachungsfahrzeug , zahl¬
reich: bewaffnete Fischdampfer und mehrere Motor¬
fahrzeuge wurden zum Kampfe gestellt und größ¬
tenteils vernichtet . Unsere. Torpedoboote erlitten da¬
bei keine Verluste und Beschädigungen ; sie sind voll¬
ständig zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
LL-SootSerfolge.

Brrän , 15 . Febr . (WTB . ) Amtlich. Bei starker
Bewachung und Gegenwirkung versenkten unsere
!l-Boote im Aermelkanal letzthin 19000 BRT . feind¬
lichen Handelsschiffsraums . Unter den vernichteten
Lchiffen, von denen die meisten tief beladen waren ,
befanden sich zwei große Dampfer von 6000 BRT .,
deren einer ein Tankdampfer war .

Der Chef des Adtniralstabs der Marine .
Der Ll-Vootkrieg in Wirkung.

^ Die „ Zürcher Post " berichtet : Die Zahlen des
Schiffsverkehrs in den Häfen Frankreichs und Eng¬
lands befinden sich neuerdings wieder in stark rückläu¬
figer Bewegung , eine Tatsache , die sich zum Teil
« klärt durch die großen Verspätungen , mit denen die

Geleitzüge eintreffen , was mit deren System ver¬
bunden ist. Infolge dieser Verhältnisse , die aus die
unverminderte Tätigkeit der deutschen U-Boote zurück-
zufyhren sind , ist in England wie in Frankreich gegen¬
wärtig wieder eine bedeutende Beeinflussung in der
Versorgung mit Lebensmitteln festzustellen , (g. K .)

Dom Krieg.
Französische Stimmen über Elsaß -Lothringen .

Wie sich die französische Dolksfiimmung in Wahrheit zu
dem Streit über ElsaßTothringen stellt , dessen Besitz von
der gesamten französischen Kresse einmütig gefordert wird,
darüber legt die Aussage zweier an der belgischen Front
gefangenen Franzosen ein beredtes Zeugnis ab .

Das französische Volk - so sagen sie - würde auf
den Besitz von Elsaß -Lothringen verzichten , wenn es nur
Frieden hätte. Die Schuld an der Verlängerung des Krie¬
ges treffe nur England . Bezeichnend sind auch die Aus¬
sagen über den tl -Bootekrieg . Oie Gefangenen wissen
darüber so gut wie garnichts, da darüber nur selten gespro¬
chen würde. Man sieht daraus , wie gut es der französi¬
schen Militärbehörde gelungen ist , alle Mitteilungen über
den erschreckenden Erfolg unserer tl-Booie , der nachgerade
zum bestimmenden Faktor der militärischen Tage geworden
ist, an der Front totzüschweigen und die Armee im Unklaren
über die U-Bootgefahr zu halten , um nicht die ohnehin
trübe Stimmung der Armee vollends zu lähmen .

Die englischen und amerikanischen Arbeiter .
Neuyork, 15 . Febr . (WTB . ) Reuter . Auf einer

hier zu Ehren der Mitglieder der englischen Arbeiter¬
abordnung in den Vereinigten Staaten abgehaltenen
Massenversammlung von Arbeitern erklärte das eng¬
lische Parlamentsmitglied Duncan : Die Amerikaner
kennen nur wenig die den Alliierten zufallenden Auf¬
gaben , und ich fordere die Arbeiter in Amerika auf ,
aus den Erfahrungen der englischen Arbeiter wäh -
rend des Krieges Nutzen zu ziehen. Die Behaup¬
tung . daß die englische Arbeiterschaft den Frieden
(verstümmelte Stelle , heißt wahrscheinlich : um je¬
den Preis ) will , ist lächerlich . Wir haben den Krieg
nicht angefangen und nicht dazu aufgefordert , und
nun haben wir gelitten . Wir find- nicht bereit , die
Friedensbedingungen vom Feinde aufftellen zu lassen .

Der Generalsekretär der englischen Eewerkschaf-
ten , Appleton , erklärte , daß er selbst das höchste Zu¬

trauen zu der Fähigkeit Englands besitze, standzu¬
halten . Er fügte hinzu : Wir mögen zurückweichen
müssen , aber wir werden erreichen, was wir brauchen .
Deutschland setzt mit seinem Rückzug ein, da wir in
einer besseren Lage sind! wie jemals zuvor . Der Red¬
ner wandte sich gegen die angeblichen Arbeiterunruhen
in Großbritannien und ! erklärte , daß die Hauptmalis
der Arbeiter für den Krieg bis zum Ende sei .

Aus Rußland.
Unsere Haltung gegenüber dem russischen Umsturz.
Köln , 15 . Febr . Zu den Folgen der Politik der

Bolschewiki schreibt man der „Köln . Ztg .
" aus Ber¬

lin : Nach dem Völkerrecht geht ganz klar hervor , daß
wir nuninehr Rußland gegenüber völlig freie Hand
haben . Liest man die Meldungen über die Behand¬
lung unserer Kommission durch die Bolschewiki. ^ orvie
die Mobilmachung der Roten Garde und deren unbe¬
schreibliche Greueltaten im Ostseegebiet und würdigt
man die immer deutlicher hervortretenden Gefahren ,
mit denen der Angriffsgeist der marimalistifchen Re¬
gierung die Friedensarbeit in der Ukraine und damit
die Früchte dieses unseres ersten Friedens bedroht , so
tanir man nur mit Genugtuung daran henken, daß wir
nach klarer unanfechtbarer Rechtslage freie Hand in
unseren Entschlüssen haben . Maßgebend - für die Beur¬
teilung dessen, was Mr aus dieser klaren Rechtslage
heraus zu tun etwa Kr notwendig hakten, muß der
Gesichtspunkt sein, (d- aß -wir damit streng im Geiste
des Verteidigungscharakters unseres Krieges handeln
würden . Im Zusammenhang mit diesen durch! das
System und das Verhalten der Bolschewiki notwendig
gewordenen Erwägungen und etwaigen Handlungen
und um zu zeigen, daß das Verhallen und das
System der Bolschewiki in Deutschland ohne Unter¬
schied der Partei verurteilt wird , möchten wir auf die
unzweideutige Abrechnung Hinweisen , die der Sozial¬
demokrat Braun heute im „ Vorwärts " mit den Bol¬
schewiki vornjmmt .

Vevorstehende Abberufung der deutschen Kommission
in Petersburg ?

Berlin » 15 . Febr . (WTB . ) Die Tätigkeit der
nach Petersburg gesandten deutschen Kommission stößt
in der letzten Zeit auf immer größere Schwierigkeiten .
Unterredungen mit den maßgebenden Persönlichkei¬
ten werden dadurch, unmöglich, gemacht, daß die rus-

Es war . . .
Dine Erinnerung aus dem Kriegsjahr 1915 .

Von L . B .
Da mir in vollkommener Ruhe hier stillagen,

niemandem zu dienen hätten als so zu sagen unserer
rigenen Erholung , so entwickelte sich sehr bald ein recht
Nmüll'ches Leben für uns . Es gab damals noch
herrliche Tage , llar und sonnenreich, wie im Spät -
loinmer . Im Bummelschritt schleuderte Man durch die
Straßen und Gäßchen des etwa 3000 Köpfe starken
Jndustriedorfes und hielt mit Muße überall Um¬
schau . Ackerbau wurde nur in geringerem Maße be¬
lieben . Fast in jedem dritten Hause , ob groß oder
"Ein. reich oder arm , sah man im Vorübergehen eine
^ ^ nen Spitzenmaschinen wie in ineinein Quartier

- Die Spitzenindustrie war da alles , wie über-
i Miss m der ganzen Gegend . Sie war das „metier " .
t «t!

*? - buchte nicht weit zu gehen , um eins mäßige
!

^ Möhe zu erreichen, von der aus man das flache
■ und schöne Land gleich einem Panorama vor
i ^ liegen sah. Dorf an Dorf reihte sich da , nur
I sirch winzige Waldparzellen von einander getrennt ,

Flußlauf oder die Spur der Kleinbahn . Bei
Eellem Wetter sah man weiter . Da konnte man. ganz

am Horizont die mächtigen rauchenden
Schornsteine jener alten ehrwürdigen Kathedralen -

, Erkennen , die einmal war und heute nicht mehr
Der Oktober ging zur Neige und die rauhen- D vuuwi ymy zur . uuu uu : iui

®
ODei

om
et* 09C ^ gannen bereits , sich fühlbar zu ma-

. Man war noch immer an demselben Platze und
: an , sich allmählich einzulebex. Nur blieb man

jetzt mehr im Quartier und freute sich an der Mutter
Häuslichkeit. Da in .dem reichen Etappenörtchen noch
so ziemlich alles zu haben war , was das Herz be¬
gehrte , nicht nur Spitzen , sondern auch Lebensmittel
aller Art und selbst die Metzgerläden dem Militär
ihre Ware feil hielten , gab man sich gegenseitig kleine
Frühstücke und Abendfeste. So lebte man einen Tag
nach dem andern dahin im wahren Etappenrausch und
man wurde sich darüber bald einig , daß es sich - hier
gut Krieg führen ließe. Meine Quartierwirtin suchte
mir das Dasein so angenehm ' wie nur möglich zu
gestatten und überschüttete mich, mit allerhand klei¬
nen Aufmerksamkeiten. Sie hatte ein wachsames Auge
für alles . Sie war die Seele ihres kleinen Reiches
und dieses neuen Lebens , welches sie jetzt umgabt
Denn Einquartierung war dort damals noch etwas
seltenes. Verspürte man des Mhends keine Lust zum
allsgehen , dann wurde man zur Familie aufgefordert
in das Speisezimmer . Man tränk den üblichen „til -
leul" (Lindenblükentee) und rauchte eine kleine Pfeife
dazu, während der Sohn des Hauses in lustigem
Rhytmus französische Walzer hören ließ . Diese
Abende - wurden immer häufiger und für mich wa¬
ren sie ein kostbares Gut , dessen unschätzbarer Wert
mir bei späteren Gelegenheiten sehr wohl zu statten
kam . Denn ich erweiterte meine Sprachkenntnisse,
die bis dahin nur bis zu einer bescheidenen Stufe ge¬
diehen waren . Bald war man der gute Onkel im
Hause, der den Krieg , da ausmachen zu wollen schien,
und man unterhielt sich über alles , was in . der Welt
vorging . Nur ein Punkt , der mir einmal unversehens
über die Lippen geglitten war , wurde sehr bald ein
Gegenstand hartnäckigen Schweigens . Das war die
Politik und die .„gründe nation "

. Unsere Ansichten

gingen darin auseinander , wie die Läufe zweier Flüsse
am Scheidewege. Ich nahm mich ! daher in acht unb

.fing künftighin nie mehr davon an . — An einen -Auf¬
bruch hatte von uns im .Ernste niemand mehr gedacht .
Denn die Tage flogen nun dahin wie die Wochen,
lieber einen Monat lag man jetzt hier ; man war
bald bodenständig und alles paßte vorzüglich in den
Rahmen dieses Friedensidylls .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes -
kos . Der Zopf wurde in Deutschland erst durch.

Friedrich Wilhelm I . von Preußen eingebürgert . In
der Armee des Königs wurde er 1718 , also gerade
vor zweihundert Jahren , eingeführt . In diesem Jahre
trugen die preußischen Goldstücke zum ersten Male
das Bild des Königs mit einem Zopf . Ein Jahr
später führte der König die seither bei den Hohen -
zollernkönigen übliche Sitte ein. stets die Uniform
ihrer Armee zu tragen . Beseitigt wurde der Zopf
in der preußischen Armee erst 1806 , und zwar war
es der geniale Prinz Ludwig Ferdinand , der bei sei¬
nem Magdeburger Regiment die Zöpfe abschasfte,
die dann in der Scharnhorstschen Reorganisations -
periode völlig abkamen . Nur der Kurfürst von Hes¬
sen machte sich das Vergnügen , als er nach der
Schlacht bei Leipzig 1813 wieder in sein Land kam .
den Zopf bei seinen Truppen wieder einzuführen .
Seit der 'Zeit blieb in Kurhessen noch manch anderer
Zopf bestehen , der erst 1866 durch die preußische
Besetzung beseitigt wurde .

— (Die Probe . ) Gast : „ Das ist aber ein mise¬
rables Licht bei Ihnen ." — Wirt : „ Oho , es wirft
ja noch Schatten ."



fischen Volkskommissare, insbesondere Lenin und
Trotzky, andere dringende Geschäfte vorschützen . Nach¬
dem auch noch in den letzten Tagen die russische Re¬
gierung in einer die deutschen Kriegs - und Zivilge
fangenen betreffenden Angelegenheit eine von ihr
gegebene Zusage am Nächsten Tage wieder zurück¬
genommen hat , entsteht ernstlich die Frage , ob die
weitere Anwesenheit der deutschen Kommission in Pe
tersburg noch Zweck hat .

Zurückberufung der Kommissionen.
WTB. Berlin , 16. Kebr . Die deutsche Kommis¬

sion, sowie die Kommissionen der verbündeten Staaten
haben Petersburg gestern verlaffen und heute morgen
aus dem Rückwege die deutschen Linien passiert.

Die Ukrainer Zentralrada zum Hriedensschluß.
Die „Basler Nachrichten" melden : Die „ Neue

Korrespondenz " berichtet von der finnischen Grenze :
Die ukrainische Zentralrada veröffentlichte am 10.
Februar einen Aufruf an das ukrainische Volk, worin
es heißt : Die Regierung der Kommissäre hat die
Friedensverhandlungen in die Länge gezogen. Sie
ruft einen neuen Krieg/herauf , den sie als Heiligen
Krieg bezeichnet . Das ukrainische Volk aber wünscht
den Frieden und zwar einen baldigen Frieden . Damit
nun weder die russische Regierung , noch irgend eine
andere die Ukraine daran verhindern kann, diesen
so ersehnten Frieden abzuschließen , erklärt die Räda :
Won heute ab wird - die Volksrepublik der Ukraine
ern autonomer , absolut selbständiger Staat . Wir
wollen mit allen benachbarten Staaten , d . h . mit
Rußland , Polen , Rumänien , Oesterreich und der Tür¬
kei in Frieden leben, unter der Bedingung freilich ,
daß sich diese Staaten nicht in die Geschäfte der un¬
abhängigen Republik der Ukraine mischen , (g . K .)

. politische Rundschau .
Die neuen Steuern.

Benin , 15 . Febr . Die neuen Steuern werden,
wie wir von zuverlässigster Seite Horen , dem Reichs
tag erst nach Ostern zugehen. Das geschieht , wie wir
glauben möchten, auf Wünsche aus dem Hause selbst .
Man möchte die neuen Steuergesetze einigermaßen
in Rühe durchberaten, ' in der immerhin kurzen vor ;
österlichen Tagung wird diese Ruhe wohl kaum vor ;
Händen sein . Der „Lokalanzeiger" meldet heute früh -,
es würde sich in d'er Hauptsache bei den neuen Steuern
um indirekte handeln , Steuern auf Weine und Mine
rakwasser sowie eine monopolartige Steuer auf
Branntwein . Im Wesentlichen könnte das zutreffen
Daß in erster Reihe an Verbrauchsabgaben gedacht
würde , wurde schon vor einiger Zeit gesagt , es find
nebenher wohl auch noch direkte Steuern geplant .

Eine Reichstagersatzwahl.
Koblenz , 15 . Febr . (MTB . ) Bei der gestrigen

Reichstagsersahwahl im Wahlkreis Koblenz—St .
Goar erhielt Pfarrer Greber 5287 Stimmen . Gene¬
ralleutnant Frhr . von Steinecker, . der offizielle Zen¬
trumskandidat , 4609 Stimmen . Pfarrer Greber ist
also mit einer Mehrheit von 678 Stimmen gewählt .

Oie „Berliner Volkszeitung" meini , der Wahlausgang
sei eine empfindliche Absage an die alldeutsch gefärbte Kriegs-
zielpolitik , die teilweise in dem rheinischen Zentrum Boden
gefaßt habe . Oie Anhänger des Berständigungsfriedens
hätten auf Anhieb den offiziellen Zentrumskandidaten zu Fall
gebracht.

Zur preußischen Wahlrechtsvorlage .
Wie die „Deutsche Tageszeitung " zu dem von der

konservativen Fraktion des preußischen Landtags im
Ausschußß eingebrachten Wahlrechtslaintrag schreibt ,
enthält dieser Antrag eine Abwandlung der Regie¬
rungsvorlage in zweifacher Richtung : durch Emfüh -
rung von Mehrstimmen und des Prinzips der Be¬
rufswahlen . Das Prinzip des gleichen Wahlrechts
bleibe im wesentlichen gewahrt . Im ganzen bedeute
der konservative Antrag ein weitgehendes Entgegen¬
kommen gegen die Wünsche der demokratischen Par¬
teien.

Die „Nordd . Allgem . Ztg .
" bringt an der Spitze

ihres Morgenblattes einen halbamtlichen Artikel über
die Wahlreform , in dem es heißt : Das künftige
Wahlrecht wird auf dem Vertrauen beruhen , daß
das m Kriegsnöten , unter Lasten und Opfern treu -
bewährte Pflicht - und Staatsbewußtsein des gan¬
zen Volkes auch in Friedenszeiten die feste Grund¬
lage des preußischen Staatslebens fein wird . Bei
den Erörterungen über den mißlungenen Streikver¬
such hat man vielfach die Streikbewegung mit der
Wahlrechtsfrage in dem einen oder anderen Sinne
in Zusammenhang gebracht . Die Staatsregierung
erkennt keinerlei Zusammenhang an . Derartige Ver¬
suche können zwar die Widerstände verstärken, die der
Einführung des gleichen Wahlrechts in Preußen ent¬
gegenstehen, werden aber die Regierung nicht um
Haaresbreite von dem Weg abbringen , auf dem sie
entschlossen ist, die Wahlrechtsvorlage zum Ziel zu
bringen . Nach den ErMrungen der Staatsregierung
ist es selbstverständlich, daß sie zur Anwendung der be- gekommene Gepäckstücke bezahlen mußte , ist diese Ent -
sonderen Mittel , die die Verfassung ihr in die Hand >schädigungssnmme jetzt auf über 400 000 Mk . an¬

gibt , schreiten wird , wenn sie unvermeidlich ist zur
Erreichung des Ziels . Aber es ist ebenso selbstver¬
ständlich, daß sie solche Mittel nicht in Erwägung
ziehen oder gar zu ihrer Anwendung sich drängen
läßt , solange Aussicht besteht, die Wahlrechtsoor
läge durch eine von Kampfmitteln unbeeinflußte Be
ratung und Beschlußfassung her beiden gesetzgebenden
Körperschaften zur Annahme zu bringen . Der Zeit¬
punkt des Inkrafttretens der Wahlreform ist nach
wie vor so in Aussicht genommen , daß die nächsten
Wahlen , d . h . die ersten Wahlen nach Friedens -
schluß , nach dem neuen Wahlrecht vor sich gehen
sollen . Auch dafür wird die Staatsregierung mit
aller Kraft und mit allen gebotenen Mitteln ein
treten .

Sastenlassene.
München , 16 . Febr . Won hier meldet das „ Berl .

Tagbl .
" : Die wegen angeblichen Landesverrats ver¬

hafteten Mitglieder der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratischen Partei in Fürth , Hopf und Kretz bauer ,
wurden auf Anordnung des Reichsanwaltes aus der
Untersuchungshaft entlassen.

Aachklanse zur Versailler Konferenz.
Benin , 16 . Febr . „ Petit Journal " meldet , Cle-

menceau habe die von den Sozialisten geforderte Be
kanntgabe der Beschlüsse von Versailles abgelehnt .
Das Ministerium werde aus dieser Forderung eine
Kabinettsfrage machen.

Das Todesurteil gegen Solo .
!Genf , 15 . Febr . Während der Präsident des

Pariser Kriegsgerichts gestern abend 8 Uhr das To¬
desurteil gegen Bolo verkündete , hörte man bereits
das Geheul der Menge , die sich vor dem Justizpalast
angesammelt hätte und den Kopf des Angeklagten
verlangte . Bolo ist vom Kriegsgericht einstimmig
schuldig gesprochen worden . Die Richter bejahten die
vier Schuldfragen , obwohl die ganze Anklage nur
auf Vermutungen beruht . Wenn es Bolo wirklich in
der Schweiz und in Nordamerika gelungen wäre ,
nahezu 20 Millionen deutsches Geld einzuftecken, ledig¬
lich um fanatische Kriegsblätter wie das „ Journal " ,
den „ Figaro " und den „ Rappel " zu unterstützen, so
hätte er eher die Anerkennung seiner Landsleute als
den Tod verdient . Aber fein Prozeß war kein Rechts¬
streit, sondern eine politische Machtfrage . Die Re¬
gierung wollte dartun , daß niemand , wer es auch sei,
geschont werden solle , der auch! nur im Verdacht steht,
ah Äie Möglichkeit eines Friedens mit Deutschland
zu denken . Ein solcher Verdacht war auf Bolo ge¬
fallen und er war denunziert worden von einem Re¬
volverjournalisten , der durch ihn den Senator Hum -
bert treffen wollte . Von diesem Augenblick an war
das Todesurteil unabwendbar .

Vielleicht rechnet Bolo jetzt aus Rücksicht auf seine
persönlichen Beziehungen zum Präsidenten Poincare
auf seine Begnadigung . Auch diese Hoffnung wird
enttäuscht werden ; denn gerade weil Poincare , wie
das Zeugenverhör ergeben hat . Bolo persönlich kannte
und ihn selbst empfahl , gerade weil er mindestens
fahrlässiger Weise seine angeblichen Verbrechen geför¬
dert hat , wird er erst recht nicht den Mut haben .
Bolo zu begnadigen . Das Volk von Paris wird also
die Genugtuung erleben , der Erschießung Bolos in den
Festungsgräben von Vincennes beizuwohnen .

(Frkf . Ztg .)
Sin neuer Druck der Alliierten auf die Schweiz.
Bern , 15 . Febr . (WTB . ) Schweiz. Dep . - Ag.

Die alliierten Regierungen wünschten beim Bundesrat
eine Revision der Bestimmungen des S . S . S . , um
den Export von Baumwolle nach dem Gebiet der
Mittelmächte weiter einzüschränken . Zur Zeit fin¬
den in Bern zwischen den hiesigen kommerziellen Dele¬
gierten der alliierten Regierungen und einer vom
schweizerischen Volkswjrlschaftsdepartement zusammen¬
gestellten schweizerischen Delegation Verhandlungen
über die aufgeworfenen Fragen stakt .

Amerikanischer postlufidienst.
Washington , 14 . Febr . (WTB . ) Das Postaint

fordert zu Angeboten von fünf Luftfahrzeugen auf .
die einem vom 1 . Mai ab aufzunehmenden Post -
luftdienst zwischen den Städten Washington und New-
york über Philadelphia dienen sollen. Der Kongreß
bewilligte für diesen Postluftbienst , von ' dem Sach¬
verständige erklären , er sei bereits über das Versuchs¬
stadium hinaus , 100 000 Dollars . Jedes Luftfahr¬
zeug soll 800 Pfund Postsachen 200 Meilen weit ohne
Unterbrechung der Fahrt tragen können .

badischer Landtag.
Karlsruhe , 15 . Febr . Die Beratung über den

Voranschlag der Verkehrsanstalten wurde gestern zu
Ende geführt . Während der Debatte nahmen die
Vertreter der Regierung mehrfach das Wort . Fi¬
nanzminister Dr . Rheinboldt kam auf die zahlreichen
Diebstähle von Eisenbahngütern zu sprechen . Wäh¬
rend die Eisenbahnverwaltung in Friedenszeiten jähr¬
lich 100000 Mk . an Entschädigungen für abhanden

gewachsen. Zu der von einem sozialoemokratist .
Abgeordneten geäußerten Ansicht , daß diese Dieb
stähle größtenteils aus Not geschähen, meinte b{J
Minister , d as könne in gewissen Fällen richtig sein, d« ,
Zunahme der Diebstähle sei aber jauch auf das min- ä
derwertige Personal zurückzuführen, das die Eisen -
bahnverwaltung in der Jetztzeit einstellen müsse. Der )
Minister verbreitete sich weiter über die Kompeten¬
zen des Eisenbahnrats , der keineswegs die Befugni;
habe , über irgendwelche Gegenstände Beschlüsse ^ ;
fassen , sondern der lediglich gehört werde, da er sitz

'
aus Sachverständigen zusammensetze , deren Urteil o«j

'

Fahrpwn - und Tariffragen von Wert sei . Die Re-
gierung beabsichtige auch keineswegs an der Organs - -
sation des Eisenbahnrats etwas zu ändern . Auch bic |
Kammer wäre wohl kaum damit einverstanden , wenn i
man die Befugnisse des Eisenbahnrats derart erwei-
terte , daß er Beschlußfähigkeit besitze , die Maßnahmen ■
der Eisenbahnverwaltung annehmen oder ablehnen
könne und damit schließlich in Konkurrenz zu bea j
Landständen trete . Der Minister berührte die Ber¬
einigung der Dampfschiffahrts -Verwaltung in Kon¬
stanz mit der dortigen Güterverwaltung , die bei derD
Aussprache eine lebhafte und nicht zustimmende Krj-^
tik gefunden hatte , und begründete diese Maßnahmê
damit , daß sie im Interesse der Vereinfachung berl
Staatsverwaltung , die ja von verschiedenen Seite,
der Kammer so lebhaft gewünscht wird ; geschehen seil

Der neue Leiter der Großh . Staatseisenbahnenl
Staatsrat Schulz, sprach zu Beginn einer längeren
Rede dem Hause Dank aus für die ihm entgegen-)
gebrachten freundlichen Worte . In seiner Antwortl
auf verschiedene Wünsche betonte er u. a . , daß es auck .
die Generaldirektion begrüßen würde , wenn der Ruh«-)
tag beim Eisenbahnpersonal wieder eingeführt werq
den könne. Die Zeitverhältnisse gestatteten aber dasI
noch nicht , da an die Eisenbahn immer noch außer-/
ordentliche militärische und ' volkswirtschaftliche Aus-s
gäben gestellt würden , deren Erfüllung allen anderen ;
Wünschen voran zu gehen habe . Mit besonderemj
Nachdruck betonte Staatsrat Schulz, daß er sich bet |
allen seinen Maßnahmen niemals von politischen
sichten leiten lassen werde und daß er dies auch vons
allen übrigen Stellen seiner Verwaltung verlang«
Dem Wunsch gegenüber , die Eisenbahnverwaltung 1
möge mit dazu beitragen , düs Defizit der Betriebs- :
krankenkasse etwas zu vermindern , bemerkte der Ee-D
neraldirektor , daß er eine bestimmte Zusage heute noch ^
nicht machen könne .

Mit rein technischen Fragen befaßte sich Oberbw -H
rat Courtin . In der Debatte war der Wunsch zumD
Ausdruck gekommen, die Regierung möge sich einmal/
äußern , wie es mit der Elektrisierung , der Eisenbahn/
stehe . Der Regierungsvertreter gab daraufhin ein
Darstellung über den Wert und die Verwendbarkein
des elektrischen Betriebs , wobei er zu dem Schluß
kam . daß aus mancherlei zum Teil naheliegende »/
Gründen aus Rücksichten auf die Landesverteidigung^
der Einführung des elektrischen Betriebs auf den
Hauptstrecken recht ernste Bedenken gegenüber ständen̂

Der Fmanzminister ergänzte diese Ausführungen/
indem er sagte , daß sich Baden an die ElektrisierungI
der Eisenbahnen wohl etwas zu frühe heran gewagt^
habe . Baden habe teueres Lehrgeld bezahlen müiü|
sen, und es sei vielleicht besser gewesen, der preußi-ß
schon Eisenbahnverwaltung , die über größere
verfüge , die Versuche mit der Elektrisierung zu übel -?
lassen . Die badische Eisenbahnverwaltung habe ab/ ,
auch auf diesem Gebiet nicht zurückstehen wollen unM
die Ausgaben für alle Versuche pjif dser WiesentalbaW^
seien ja nicht unnötig gewesen .

Auch gestern kamen noch zahlreiche Redner Z»
Wort . Unter anderem begründete Abg . Stockingrr -

lSoz .) die Verstaatlichung des Lokomotiv - und W»>'^
genbaues , die Baden allerdings nicht allein , sondern .̂
nur im Einvernehmen mit den anderen Eisenbah ^
Verwaltungen durchführen könne . Der Wünsch
einer Besserstellung der Nebenbahnbeamten wurde ,
auch gestern noch einmal und zwar von dem Äbg - :.
Banschbach (R . 93g . ) vorgetragen . Bei dem Aufrufs
des Titels über den Voranschlag der Main -Neckars
bahhn sprach der nat .-lib . Abg. Müller -WeinheiK^
und zollte den Beamten und Arbeitern dieser
das gleiche Lob , wie es allen anderen badischen Eise»°Ä
bohnern schon ausgesprochen worden war . Als d« f
Rednerliste erschöpft war , — an zahlreichen Fahr» g
planwünschen und lokalen Begehren fehlte es
türlich nicht — , nahm der Berichterstatter der i
getkommission, Abg . Hummel , das Wort zu ein/H
kurzen Schlußbetrachtung , die der Stellung des
scheu Eisenbahnrats galt und wobei er betonte , dsS -
der badische Eisenbahnrat zu wenig Initiative
wickle und in mancher Hinsicht etwas mehr aus
ner Reserve heraustreten könne .

Das Budget der Verkehrsanstalten wurde es
stimmig angenommen , ebenso die Anträge der Bu '

komMission , die dahin gingen , zunächst den am
April ds . Js . in Kraft tretenden neuen Tarif für
Personen - und Güterverkehr Ur unbeanstandet zu
klären, zweitens von der Regierung die Vorlage er
Gesetzentwurfes zu verlangen , wonach die , neuen
rife künftighin der Zustimmung der Landstände
terworfen sein sollen, und endlich eine Anzahl neH

Ui



etatnräßiger Stellen für Lokomotivbeamte anzusor -
dern.

Dann vertagte sich das Haus auf nächsten Diens¬
tag , den 19 . Februar , nachmittags 4 Uhr . Auf der
Tagesordnung dieser Sitzung stehen : Eisenbahnbau .
Rechnungssachen und Petitionen .

Aus Stadt und Land .
Ettlingen, den 16 . Februar 1918 .

V Die schwere Kriegszeit mit ihren groben Ver¬
lusten an jungen Menschenleben hat die Arbeit an der
Fürsorge für Kinder und Säuglinge besonders wichtig
gemacht. Der Badische Frauenverein sucht durch ! Vor¬
träge und Kurse die Frauenwelt allgemein aufzu¬
klären über die Pflege des Säuglings und des klei¬
nen Kindes . Die Kreis -Fürsorgeschwester Fräulein
Schneider beabsichtigt auch , hier Dienstag , den
19 . Februar im Gasthaus zum „Ritter " einen der¬
artigen Vortrag,mit Lichtbildern abzuhälten , wozu
alle Frauen freundlich emgeladen werden . Näheres
später rm Anzeigenteil .

* * Die Volksdank Ettlingen bringt nach Beschluß
des Aufsichtsrats aus ihrem letztjährigen Reingewinn
von 18 200 Mk . der auf 20 . März einzuberufenden
Generalversammlung eine Dividende von 6 Prozent
in Vorschlag . Ferner sollen wieder 1000 Mk . für
wohltätige Zwecke, davon 500 Mk. an Genossen ,
welche Kriegsteilnehmer sind , zur Verteilung gelan¬
gen .

A Kälte. Nach schönen, gelinden Tagen, ist mit dem
zunehmenden Mond bei sternenklarenNächten strengere Winter-
kälte zurückgekehrt . Heute früh stand das Thermometer zwischen
6 und 7 Grad C unter dem Nullpunkt,- mit der zunehmen¬
den Sonne, sank es sogar noch um einen Grad . Es war
empfindlich kalt ! Da der Trieb an den Bäumen und Sträuchern
bei solcher Witterung zurückgedämmt wird, lobt mancher das
kältere Wesen des Februars, anderseits ist die unbedeckt der
Kälte ausgesetzte Wintersaat gefährdet.

** Krankheits - und Sterbllchkeitsoerhältnisse im
Amtsbezirk Ettlingen . Nach dem amtlichen Ausweis
sind im 3 . Vierteljahr 1917 2 Totgeburten und 105
Sterbe fälle zu verzeichnen , davon 31 von Kindern
unter einem Jahr und 14 von Kindern Mischen 1 — 15
Jahren . Es starben an Masern 1 , an Diphtherie und
Krupp 1 , an Lungenschwindsucht 7, an Krebs 5 und-
an .Verdauungsstörungen 32 Personen . — In der
Stadt Ettlingen kamen 43 Todesfälle vor , davon
je 9 von Kindern unter und über einem Jahr . 1
Todesfall ist auf Schwindsucht. 18 sind auf Verdau¬
ungsstörungen .zurückzuMhren . In Malsch starben
12 Personen , darunter 2 Kinder , als Todesursache
sind 3 Schwindsuchts- und 1 Krebskrankheitsfall fest-
gestellt. !

Es kamen Krankheitsfälle zur Anzeige im Be¬
zirk Ettlingen : 7 Diphtherie - und Krupp , 7 Lungen-
und Kehlkopfschwindsucht, 5 Ruhrfälle . Die Stadt
Ettlingen verzeichnet 1 Diphtherie - und Krupp und
3 Ruhrsälle ; die Gemeinde Malsch 1 Diphtherie -
und Krupp und 3 Schwindsuchtsfälle .

L Schielberg Zu der am Sonntag nachmittag Va3 Uhr
zu Marxzell („Schönblick ") siattfindenden Veranstaltung laden
wir unsere Einwohner und Kriegerfrauen freundlich ein . Wir
bekommen interessanteAusführungen über U-Boot-Krieg (Licht¬
bilder) , Ernährungspolitik und Kriegslage zu hören . Ganz
besonders sei auf die anschließende freie Aussprache durch
Anfragen hingewiesen. Klavier - und Violinstücke sorgen für
Abwechslung und Unterhaltung. Mögen alle die Gelegen¬
heit benutzen und sich zahlreich einfinden. Volks- und Fort¬
bildungsschülern bleibt der Zutritt verboten.

oc. Die Erhebung der katholischen Kirchensteuer .
Das Anzeigeblatt für die Erzdiözese Freiburg enthält eine
Verordnung über die Erhebung der Kirchensteuer , wonach
in den Jahren 1918, 1919 und 1920 an Kirchensteuer er¬
hoben werden : von 100 Mark Vermögenssteueranschlag
1,14 pfg . und von 1 Mk . Einkommensteuersah 8 pfg.

Die abgetieferten Gold suchen kommen zur Münze ,
wo massives Gold und Menggold geschieden und
getrennt eingeschmolzen werden . Die entstandenen
Goldbarren wandern in die Scheideonstalt . Hier wird
durch Elektrizität das Gold von dem Silber getrennt .
Die Goldbarren gehen zur Reichsbank . Sie ist die
Reichskasse , die alle Ausgaben für Kriegsmaterial
und Lebensmittel zu bestreiten hat . Zur Bezahlung
der Waren von den neutralen Staaten wird Göldgeld
gefordert . Es ist auch gesetzlich bestimmt, daß der
3 . Teil des umlaufenden PapiergeldWertes als Gold¬
vorrat in der Reichsbank vorhanden sei . Außerdem
Muß Gold bereit gestellt werden , um bei Eintritt des
Friedens unsere Industrie mit den nötigen Roh¬
stoffen vom Ausland versorgen zu können. Soll die
Reichsbank ihre vielseitigen Aufgaben lösen , so muß
durch Ablieferung der Goldsachen die Vermehrung
ihres Goldbestands bewirkt werden .

Neues vom Tage.
** Gernsbach, 16. Febr. Am vergangenen Sonntag

vereinigten sich, wie der Murgtäler meldet, zahlreiche Ukrainer

im Löwensaal, um den Friedensschluß der ukrainischen Volks¬
republik mit den Mittelmächten zu leiern . Es wurden zwei
Theaterstücke aufgeführt , Musikstücke vorgetragen und der
denkwürdige Tag in schöner Weise gefeiert.

Freiburg , 14 . Febr . Zum Mord im Wildtal er¬
fährt die „ Freib . Ztg " : Die Nachforschungen nach-
dem Täter führten schon gestern zur Verhaftung von
zwei kriegsgefangenen Russen, die seit drei Jahren auf
Höfen beschäftigt und dringend verdächtig sind , den
Mord verübt zu haben . Sie wurden ins Untersu¬
chungsgefängnis nach Freiburg eingeliefert . Man
glaubt allgemein bestimmt, daß sie die Mörder sind .
Ihr Opfer war schrecklich- zugerichtet. Die ursprüng¬
liche Annahme daß Maier erstochen worden sei, war
irrig . Der bedauernswerte Mann war mit einer
dreizackigen Gabel erschlagen worden . Mit welcher
Roheit die Täter vorgingen , geht auch daraus hervor ,
daß dem Opfer ein Bein abgetreten war . Die Um¬
stände lassen darauf schließen , daß zwischen Maier
und den Mördern ein Kampf stattgefunden hat .
Lin gröberer Geldbetrag , der in der Wohnung des
Ermordeten aufbewahrt war , wurde noch vorgesun¬
den . Er ist den Tätern anscheinend entgangen .

Siebzig Millionen Mark Umsatz hat die Einkauf
südwestdeutscher Städte , G . m . b. H . in Mannheim ,
m ihrem zweiten Geschäftsjahr zu verzeichnen , ge¬
genüber 28 Millionen im ersten Jahr . Es wurden
ihr fo ziemlich alle noch erreichbaren Arten von Le¬
bensmitteln zur Verteilung - überwiesen , natürlich in
gewaltigen Mengen . Die Gesellschaft arbeitete mit
geringen Unkosten, sodaß sie auf einen Zuschlag im
Kartoffelgeschäft verzichten und den Abnehmern die
berechnete Vermittlungsgebühr wieder zurückerstatten
konnte.

Buntes Allerlei.
kos . Aus der Geschichte des Taschentuchs. Das

erste Taschentuch, , das mchn in Europa kennt, wurde
vor mehr als 350 Jahren getragen . Die Frau ,
welche die Zivilisation diesen großen Schritt machen
ließ, war eine schöne Venetianerin . Von Italien über¬
schritten (wenn man so sagen darf ) die Taschentücher
die Alpen und breiteten sich, alsbald in ' Frankreich,
aus , wo sre bei den Herren und Damen am Hofe
Heinrichs II . in Mode kamen . Erst 1580 bürgerte
sich dieser Touettegegenstand in Deutschland ein ,
diente aber nur Fürsten und sehr reichen Personen
und galt als ein sehr passendes Geschenk für erlauchte
Brautpaare . Sogar in den gegen den Lurus gerich¬
teten Gesetzen wurde feiner gedacht , indem ein 1595
in Dresden ergangener Erlaß dem gewöhnlichen Volke
förmlich den Gebrauch des Taschentuches verbot .

icos . Ukrainisches Gerd . Die neue ukrainische Re¬
publik beeilt sich eigenes Geld herauszugehen . Die
ukrainische Staatsbank hat bereits für einige Mil¬
lionen eigene Banknoten in Umlauf gebracht, die
m Kiew gedruckt wurden . . Die ukrainische Währung
entspricht nicht der russischen . Sie nähert sich dem
Frankensystem. Als ukrainische Grundmünze gilt der
„Karbowanez " , der 200 „ Schachy" zählt . Ein „ Scha¬
chy" entspricht ungefähr einem Centime . Die ukrai¬
nischen Banknoten haben ein großes Format und sind
mit dem ukrainischen Nationalwappen in orange -hell-
blauen Farben (wie die ukrainische Nationalflagge )
versehen. Der Tert ist auf der Vorderseite in ukrai¬
nischer Sprache, - auf der Rückseite ist er auf russisch ,
polnisch und jiddisch wiederholt . Die ukrainischen No¬
ten dürften wohl die ersten papierenen Geldzeichen
sein , auf denen hebräische Buchstaben erscheinen . Vor¬
läufig ist natürlich noch, viel russisches Geld im Um¬
lauf , doch nehmen die ukrainischen Bauern russische
Banknoten aus Kerenskis Regierungszeit nicht an .

Großherzogliches Hostheater .
Sonntag , 17 . Febr. Im Hostheater : B . 37. „Die

Jüdin "
, */i7 — 10 Uhr. Im Konzerlhaus : erstes Gastspiel

Konrad Dreher, „Die Spatzen am Dach", V27 - Va9 Uhr.
Montag , 18 . Febr . Im Hostheater : E. 36 . „Baumeister

Solneß", 7 bis n . 3/ jl0 Uhr. Im Konzerthaus : Gastspiel
Konrad Dreher , „Die blonden Mädeln vom Linbenhof",
7 - V4IO Uhr .

Dienstag , 19 . Febr . Im Hofiheater : A. 36 . „Tiefland",
7 — ValO Uhr. Im Konzerthaus : letztes Gastspiel Konrad
Dreher , „Die Spatzen am Dach", 7 bis n . 9 Uhr.

Mitiwoch , 20 . Febr . Im Konzerthaus : 5 . Sinfonie¬
konzert der Gr . Hofkapelle. Solist : Konrad Ansorge von
Berlin (Klavier) . Vortragsfolge : 1 . Ouvertüre zu der Oper
„Der glückliche Taugenichts" vor M . I . Erb , zum ersten¬
mal - 2 . Wanderer -Fantasie von Schubert -Liszt - 3 . Variationen
über ein eigenes Thema von Georg Szell (zum erstenmal) -
4 . Jmpromtu (Fis-dur), polnische Lieder , Polonaise As -dur
von Ehopin - 5 . dritte Sinfonie in F-dur von Brahms,'/28 - V2I0 Uhr.

Donnerstag , 21 . Febr. A . 37 . „Dyckerpotts Erben ",
7 bis n . 9 Uhr.

Freitag , 22 . Febr. B . 38. Zum erstenmal : „Wölfe
in der Nacht", Komödie in 3 Akten von Thaddäus Rittner,
7 - V2I0 Uhr. Im Konzerthaus : „Das Glöckchen des
Eremiten ", 7 - 3/ 4 io Uhr. Rose Friquet .- Therese Müller-
Reichel a . G.

Samsiag, 23 . Febr . E . 38 . „ Orpheus und Eurydike",
V2& - V4IO Uhr.

Sonntag , 24 . Febr. Im Hostheaier : E . 37 . „Oer
Postillon von Lonjoumeau ",, Tanzbilder , '/ -7 - V2IO Uhr.
Im Konzerihaus : „Oyckerpoiis Erben ", x/ %7 bis n . V29 Uhr.

Privatanzeigen .

| Oer Verkauf von |

j W inter - Hüten !
| für Damen und Mädchen |
| findet für diese Saison nur noch bis |

Sonntag, 3 März \
f statt . I

! freund & Co., j
| Ettlingen . j
I Sonntag von *1 — 3 Llhr geöffnet . f

3-4 Zimmer -Wohnung
auf 1 . April zu

mieten gesucht.
Angebote an

Vogel & Bernheimer.

Jestsaal Fruchthalle Rastatt.
Art Ober -

ammergauer Passionsspiele
Leitung und Mitwirkung der berühmten Ehrisius-

und Judas-Darsteller Ad . u . Gg . Faß nacht aus
Bayern, sowie hervorragender passiönsdarsteller , da¬
runter Fr . Stadler aus Oberammergau .

200 Miiwirkende. Auf eigens dazu erbauter
Festspielbühne.
Sonntag , den 17. Februar finden 3 Aufführungen
statt und zwar % 2 Uhr und 4 Uhr nachmittags
und 1 Uhr abends . Außerdem Montag , 18 . Februar
nachmittags und abends letzte Aufführungen .

Preise : 4. - , 3. - , 2, - 1.50 u. 1 . - Mark.
Vorverkauf in der Fruchthalle vormittags 10 bis

1 Uhr , sowie an der Abendkasse von 7 Uhr ab .
Geschäftsstelle der

Iruchthalle

Zum sofortigen Eintritt werden noch

Schlosser, Dreher
und

Mschmenarbeiter
gesucht.

Maschinenfabrik
Ettlingen .

Lorenz

Drucksachenliefert in bester Ausführung
Vuchdrmlerei R. Vatth .



Lebensmiitelverkauf.
An den nachverzeichneten Derkaufsiagen werden in der

städtischen Verkaufshalle im Rathaus die unten erwähnten
Waren ausgegeben :

Kunsthonig aus Nr. 5 der Nährmittelkarte
Butter ff ff 13 ff ff
Heringe „ „ 14 „ „

hierbei werden die Bestell-, Bezugs - und Quittungsmarken
der betr. Nummern abgetrennt . Bei Kunsthonig kommen
auf 1 — 3 Karten 1 Paket, 4 - 6 Karten 2 Pakete, 2 - 9
Karten 3 Pakete usw . zum Preis von 60 pfg . für das
Paket, bei Butter 50 Gramm auf den Kopf zum Preise
von 28 pfg . gegen Ablieferung von 2 Abschnitten der zur
Zeit giltigen Fettkarte, Heringe 1 Stück auf den Kopf zum
Preise von 12 Pfennig zur Ausgabe .

Kunsthonig erhalten die Haushaltungen der Buch¬
staben T - Z, die bei der Ausgabe am 25 . Lanuar nicht
berücksichtigt werden konnten.

Da die zugewiesene Fettmenge nur zur Hälfie ausreicht,
erhalten zunächst die Haushaltungen bis einschließlich
Buchstaben 3 ; bei nächster Zuweisung beginnt die Fett¬
ausgabe mit Buchstaben K. Die Heringe reichen nur für
die Buchstaben A - H aus.

Dienstag , den 19. Febmar :
Haushalt, der Buchstaben A s B von 2 - 3 Uhr nachm .

„ „ , ß , ©, <S & S „ 3 - 4 „
„ „ „ ' & & 6 ff 4 — 5 „ . „

Mittwoch , den 20 . Februar :
Haushalt, der Buchstaben L S K von 2 —3 Uhr nachm.

H it ii £. & M u 3 — 4 „ „
■ „ N - R „ 4 - 5 „ „

Freitag, den 22 . Februar :
Haushalt, der Buchst. S , Sch, Sp & St von 2 - 4 Uhr nachm.

ff „ T - Z „ 4 - 5 „ „
Ohne Nährmittelkarten können bezogen werden :

Sardinen in Brühe l Dose 1,30 Mk .,
Sardinen in Oel 1 Dose 1,50 Mk .,
Sardinen in Tomaten 1 Dose 1,40 Mk .,
Lakrize l Stück 20 pfg.,
Kaffee-Ersatz (Auslandsware ) , gute Qualität l pfd . 3 .25 Mk .,
Morgentrank 250 Gr. 38 pfg .,
Gänseleberpasteten, die Dose 100 Gr . 4,20 Mk.,
Hansasalat (italienischer Salat) l pfd . 60 pfg .,
Klippfische 1 Pfd. 2 .80 Mk.,
Bouillonwürfel 5 Stück 20 pfg .,
Steckrüben l pfd . 1 .20 Mk .,
Salzgurken 1 pfd . 2 .10 Mk .,
Sauerrüben l pfd . 30 pfg .,
K.A . -Se!fe l Stück 37 pfg . (mit Seifenkarten),
Tonwaschmittel 10 pfg. per Stück.
Sparlampen 1 Stück 15 pfg.

Wiederverkäufer und auswärts wohnende Personen wer-
den beim Darauf nicht zugelassen .

Ettlingen , den 16 . Febmar 1918 .
Bürgermeisteramt .

Eier-Ausgabe.
Am Montag , den 18. Februar 1918 beginnt in der

städtischen Aerkausehalle im Rathaus die Ausgabe frischer
inländischer Eier an die nachverzeichneten versorgungsbe -

• rechtigten Haushaltungen der Stadt .
Lede Person erhält 2 Eier, die für 2 Wochen bestimmt

sind, hierfür muß l Abschnitt der zur Zeit geltenden Eier¬
karte lautend auf 2 Eier abgegeben werden. Der Preis
beträgt 26 pfg . für l Ei.

Bei der Ausgabe bleiben die Hühnerhalter ausge¬
schloffen . Es erhalten hiernach Eier die Haushaltungen
der Buchstaben :

A und B von 8 - 10 Uhr vormittags
C, D, E, F „ 10 — 12 ff ff
G „ 2 - 3 „ nachmittags
H und 1 „ 3 - 4 „ „
K ff 4 — 6 ff ff

Dienstag, de» 19. Februar 1918
L von 8 - 9 Uhr vormittags .

Ettlingen , den 14 . Febmar 1918 .
Bürgermeisteramt :

Huegel . Müller.

Den Ankauf von Zuchifarren und
Zuchikalbinnen betr.

Dem Beschluß des Gauverbandes enffprechend , soll
Ausgang März ein Ankauf von Zuchffarren und wenn mög¬
lich von Zuchikalbinnen aus dem Badischen Oberlande statt-
finden. Für die eingeführten Tiere werden Beiträge des
Kreises gewährt . Die Besteller find verpflichtet , die einge¬
führten Tiere abzunehmen. Sollte sich ein Besteller wei -
gem, so wird das Tier unter den Anwesenden versteigert .
Ein evenil. Mindererlös hat der Besteller zu tragen . Be¬
stellungen unter Angabe der Art und des Preises, der für
die Tiere angelegt wird, find bis spätestens 22 . Februar
1918 anher einzureichen .

Ettlingen, den 10. Februar 1918 .
Direktion

des landwirtschaftlichen Vezittsvereins.

Freiw. Feuerwehr Ettlingen.
Der Festsiellungsausschuß beim Kgl. stell».

Gen . -Kommando 14 . A . -K . hat nach stattgehabter
Verhandlung eine Anzahl Kameraden der Feuer¬
wehr sowie der Hilfsmannschafi vom auswärtigen
Hilfsdienst befreit ; die Liste dieser Mannschaft kann
von den Beteiligten jederzeit eingesehen werden," worauf wir hierdurch aufmerksam machen .

Ettlingen , den 9 . Februar 1918 .
Das Kommando:

A . Limberger.

Raturheilverein Ettlingen .
Morgen Sonntag abend 6 Uhr wird Herr F a a s im

Nebenzimmer zum „Sternen" die
Handhabung des neuen Gchwitzapparates

Bekanntmachung .
Brennholzverso rgung betr.

Oie Siadtgemeinde verkauft an die hiesigen Einwohner,
ab Gaswerkshof Tannen-/ Kiefern- und Buchenholz, gesägt
oder als Scheitholz.

Oer Verkaufspreis ist für l Zentner festgesetzt für :
Tannen- oder Kiefernholz gesägt . . . 5,40 Mk.
Buchenholz . 4,60 „
Scheitholz l Zentner 30 pfg . weniger.

Die Abgabe erfolgt gegen Kohlenmarken und es
ist für l Zentner Holz % Ztr . Kohlenmarken abzugeben .

Die Bezahlung hat vor der Abfuhr des Holzes im
Gaswerk zu erfolgen.

Ettlingen , 4 . Februar 1918 .
Bürgermeisteramt :

Huegel . Müller.

2 gute rentable Ettlingen .
erklären , wozu sich unsere Mitglieder einfinden wollen.

Der Vorstand.

Gotdankaufswoche
vom 17 . bis 24 . Februar ISIS .
Außer Ringen , Broschen, Ohrringen , Armbändem ,

Medaillons können Damen- und Herrenuhrketten eingeliefert
werden. ,

Wer in seinem Haushalt noch nicht Umschau gehalten
hat, der wird gebeten, es im Interesse des Vaterlandes
jetzt zu tun . Abgabegelegenheit:
Mittwoch , den 20 . und Sonntag, den 24. Febr.,

von 3 bis 5 Uhr (Echillersthule II. Stock) .

Geschäfts-
Häuser

im Zentrum der Stadt billig
zu verkaufen .s

Angebote unter R . W .
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe,

Wilhelmstraße 34, l Tr.
Aus guten Stoffen :

Schwarze
Tudmtäidel

Diejenigen KapitalssOvldner
welche mit dem auf 1 . Januar 1918 verfallenen Kapital -
zins noch im Rückstand sind , werden ersucht, spätestens bis
1 . März dö . Ls .

Zahlung zu leisten.
Ettlingen, den 14. Februar 1918 .

Giädiische Sparkasse Ettlingen.
Kassefiunden : Werktags von 8 - 12 Uhr und '/r3 - 5 Uhr.

Samstags nur von 8 - 1 Uhr.

»sme, Blusen
vnterrSMe. Sdiflrzen

Seidcnmänfcl
Scidenideidcr
Seiticnrödte
Seidenblusen
Ifillblusen
Voileblusen
Cbiffonblusen .
lieberbiusen.
Keine Ladenspesen.

Karlsruhe i. B.
Kaiserstrasse 146 , gegenüber der Hauptpost.

3 « verkaufen :
2 stockiges

Wohnhaus
mit Mansarden, Hofplatz ,
Schweinesiall in guter Lage,
Mitte der Stadt .

Zu erfragen im „Kurier".

|M| U |

Ein Loch

sind zu verkaufen .
Wo sagt die Geschäftsstelle

ds . Bl.

Dickuben

Hand -
Mherin

wird gesucht auf Feldblusen.
Sommer, Rheinstraße 2.

Wohnung
von 2 - 3 Zimmern von
kleiner , kinderloser Familie
aus l . April zu mieten ge¬
sucht. Näh. i . d . Geschäfissi.

'S
Verloren!

von der Moh¬
renstraße bis
zum Rathaus

ein neuer
Zwicker . Abzugeben gegen
Belohnung auf der polizei-
wachtsiube . (9

Gottesdienstordnung .
Katholische psarrgemeinde .

Depositenkasse Durlach
Hauptstrasse 32 .

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 3900 .
Kapital 50000000 Mark.

Eröffnung laufender Rechnungen und ,
provisionsfreier Scheckkonten .

Gewährung von Bankkredit.
Ankauf von Wechseln und Schecks .
An- und Verkauf von Wertpapieren und Zinsscheinen .
Kontrolle verlosbarer Effekten .
Annahme von Geldern zur Verzinsung mit und

ohne Kündigung zu günstigen Bedingungen .
Stahlkammer -Abteilung (Vermietung einzelner Fächer unter eigenem

l . Fasiensonntag . 12. Februar .
Herz-Lesu-Kirche .

6 Uhr : Frühmesse mit Gene-
ralkommunion der chrisien-
lehrpflichtigen Mädchen .

8 */4 Uhr : Schülergottesdienst
mit Homilie.

9 y2 Uhr : Hauptgottesdienst
mit predigt und Amt.

1 Vi Uhr : Christenlehre für die
Lünglinge.

2 Uhr : Herz-Lesu-Bruderschast.
2 y2 Uhr : Fasienpredigt mit

Segen .
St . Marttnskirche.

8 Uhr : Seminaristengottes-
dienst.

3 Uhr .- Rosenkranz.
Lazarett.

8V. Uhr : Hl . Messe mit
Predigt .

Verschluss der Mieter) . Uebemahme von Wertpapieren, Dokumen¬
ten, Hypothekenurkunden etc . zur Verwaltung (offene Depots) und
Besorgung aller mit der Verwaltung verbundenen Geschäfte .

Wir erteilen über bankmässige Geschäfte aller
Art bereitwilligst Auskunft und beobachten über
alle Vermögensangelegenheiten unserer Kunden
jedermann , auch denBehörden gegenüber,strengstes

Stillschweigen .

Evangelische psarrgemeinde .
Sonntag Lnvokavii.

S3/ ., Uhr : Lazarettgottesdienst.
10 Uhr : Hauptgottesdienst
11 Uhr : Lugendgottesdienst.
4 Uhr : Lungfrauenverein .
8 Uhr : Kriegsbetstunde.

Mittwoch, 8 Uhr abends :
Bibelstunde (Gemeindehaus).

Für die Schristttg. verontw. :
R. Barth in Ettlingen.
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